Hausaufgaben 

Arbeiten Sie ggf. wiederholend den Text der Buchseiten 236-239 durch, um die folgenden Aufgaben korrekt und vollständig lösen zu können! 
1.) Begründen Sie in Fließtext die Bedeutung, die dem Hallwachs-Versuch (bzw. der späteren genauen Messung beim Photoeffekt) zukommt. Fußen Sie Ihre Begründung stichhaltig auf die Versuchsergebnisse (Was wäre klassisch zu erwarten gewesen, was misst man jedoch, was bedeutet dies) Seien Sie sprachlich genau!
Beim Hallwachs-Versuch stellen wir fest, dass die Auslöse-Energie von Elektronen durch Lichteinwirkung nicht von der Intensität sondern von der Frequenz des Lichtes abhängig ist. Nach dem klassischen Bild von Licht als einer elektromagnetischen Welle müsste jedoch sich die Intensität als E-Feld-Vektor auf die Menge der übertragenen Energie auswirken. Nachdem aus Interferenzversuchen klar wurde, dass Licht kein Teilchen sein kann, lernen wir hier, dass auch die Wellentheorie das Licht nicht ausreichend beschreibt. Die Einsteinsche Deutung, die zur Quantentheorie ausgebaut wurde, vermag ein hinreichendes Modell für Licht zu sein, ist jedoch nicht mehr wie „Welle“ oder „Teilchen“ aus Beispielen haptischer Anschaulichkeit zu be-greifen. Hiernach wird das Licht nicht kontinuierlich sondern in diskreten Energiequanten der Energie hf ausgesandt. Solche einzelnen Quanten interferieren am Doppelspalt mit sich selbst (bewiesen durch Versuch mit extrem geringer Lichtintensität), was sich jeder klassischen Deutung entzieht.
2.) Erläutern Sie, was die verschiedenen Linien (rot und blau) in 237V3 bedeuten. Gehen Sie dabei auch auf die Achsenabschnitte ein!
Die Linien bilden den maximalen Energiebetrag ab, der bei einem Elektron des jeweiligen Metalls nach Auslösung durch Licht verschiedener Frequenzen nachzuweisen ist. Die Y-Verschiebung kommt durch die Austrittsarbeit zustande, die man am Y-Achsenabschnitt ablesen kann. Alle Linien haben die gleiche Steigung h. 
( WEl = WPhot‑WA= hf-WA
Die um die jeweilige Austrittsarbeit bereinigte Ursprungsgerade WPhoton= hf liefert als universelle Konstante das Plancksche Wirkungsquantum h = WPh / f,  somit  die Proportionalitätskonstante der „Lichtenergie pro Frequenz“.
Die Frequenz, bei der der auf das Elektron übergehende Energiebetrag gerade gleich der Austrittsarbeit ist, nennt man Grenzfrequenz. Sie ist am X-Achsenabschnitt (WEl=0) der Linien abzulesen. Ist die Frequenz geringer, so reicht die Energie nicht zum Auslösen des Elektrons, es kommt daher nur zu einer Erwärmung des Metalls.
3.) Berechnen Sie 239A5.

Die Größe d=6mm steht hierbei für den Pupillendurchmesser. Vermeiden Sie Größenordnungsfehler bei Flächenberechnungen, indem Sie die Werte am besten sofort in Meter umrechnen. Die Aufgabe ist einfacher, als sie zunächst den Anschein haben mag.
Energie eines Quants: W = hf = hc/= 6,63E-34Js * 3E8ms-1 / 600nm= 3,32E-19J
Pupillenfläche A=r2=2,83E-5m2 (28,3mm2)
Photonenzahl: nph= A * SE * 1s / W = 8524 (ohne Einheit)
Abiturschreiber bearbeiten bitte alle 3 Aufgaben. Die anderen dürfen Nr. 3 weglassen. Ich rate allerdings denjenigen, die ihre Leistung im zweiten Quartal deutlich verbessern müssen/wollen, sie trotzdem zu lösen, da Sie jede Übung gebrauchen können. Man muss am Anfang eines neuen Themas kämpfen, nicht erst dann, wenn der Zug abgefahren ist. 
